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Armleuchteralgen 
(Chara)
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Es ist fast nicht zu glauben … obwohl die Armleuchter-
algen (Characeen) zu den ältesten Gewächsen der Welt 
zählen, werden sie kaum beachtet. Taucher schwärmen 
zwar von den schier endlosen bizarren Characeenwiesen 
am Grunde unserer Alpenseen und Fischer schätzen  
diese als „Kinderstuben“ für ihre Fische. Um welche 
Arten es sich dabei aber handelt, blieb bisher meist ein 
Geheimnis. 
Bereits vor über 400 Millionen Jahren im Oberen Silur be-
siedelten Armleuchteralgen die Meere wie Fossilien aus 
Gotland zeigen. Die meisten der heutigen Characeenarten 
bewohnen Süßwasser, nur wenige findet man in Brack-
wasserzonen. In Europa sind annähernd 45 Arten bekannt, 
weltweit sind es etwa 450. 
Der wissenschaftliche Gattungsname „Chara“ wurde von 
Carl von Linne im Jahr 1763 geprägt, wobei er auf frühe-
re Benennungen zurückgriff. Die Bedeutung von Chara ist 
unklar. Den deutschen Namen verdankt die Armleuchteralge ihrer 
Anordnung der Quirläste und den darauf sitzenden Geschlechtsorga-
nen, die an Kerzenleuchter erinnern. 
In den dichten unterseeischen Armleuchteralgenrasen können frem-
de Pflanzen kaum eindringen. Es scheint, als würden Characeen Ein-
dringlinge durch eigene „Kampfstoffe“ fernhalten. Diese Eigenschaft 
nennt man Allelopathie. Tatsächlich verfügen Armleuchteralgen über 
aggressive Schwefelverbindungen, die einem sofort nach dem Her-
ausfischen der Algen aus dem Wasser die Nase rümpfen lassen. 
Da Characeen im Gegensatz zu vielen Wasserpflanzen keine luftge-
füllten Zellzwischenräume besitzen und sich zudem bedingt durch 
ihren Stoffwechsel Kalk auf ihnen ablagert, sinken abgebrochene Tei-
le rasch zu Boden und treiben nicht an der Wasseroberfläche. Arm-
leuchteralgen können in wesentlich größere Tiefen als andere Was-
serpflanzen vordringen, was ihnen gegenüber Gefäßpflanzen einen 
Wettbewerbsvorteil verschafft. Im Attersee konnte etwa Nitella opaca bis 20 Meter Tiefe nach-
gewiesen werden. 
Mit der Publikation „Katalog und Rote Liste der Armleuchteralgen Oberösterreichs“ von Mi-
chael Hohla und Thomas Gregor im Jahr 2011 wurde erstmals Bilanz in unserem Bundesland 
gezogen. Es konnten bisher insgesamt 18 Armleuchteralgenarten in Oberösterreich nachge-
wiesen werden, bei 2 Arten trägt Oberösterreich eine hohe Verantwortung zu deren Erhal-
tung. Es sind dies die Furchenstachelige Armleuchteralge (Chara rudis) und die Hornblättrige 
Armleuchteralge (Chara tomentosa).
Aus naturschutzfachlicher Sicht sind Armleuchteralgen besonders interessant, da die „oligo-
bis mesotrophen kalkhaltigen Stillgewässer mit benthischer Vegetation mit Armleuchteral-
gen-Beständen“ laut Anhang I der FFH-Richtlinie der Europäischen Union besonders schüt-
zenswert sind. Sie zählen zu den sogenannten prioritären Lebensräumen. Es sind dies vor 
allem die nährstoffarmen, kalkhaltigen mit bodendeckenden Characeenwiesen ausgestatte-
ten Seen, wie es sie vor allem im Salzkammergut noch gibt.

M. HoHla 

Foto: Die Zerbrechliche 
Armleuchteralge 
(Chara globularis) und 
Characeenrasen im 
Mittersee. M. HoHla.
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